enn, e rr 


Thorner 


Dieſe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 


— — 


Nro. 146. 


Inſerate 0 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


Zeitung. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Donnerſtag, den 25. Juni. 


Elogius. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 36 M., Unterg. 8 U. 25 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage Untergang 12 U. 47 M. Morg. 


ra 
* 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874. 


Unſeren geehrten Abonnenten bringen wir hierdurch die ergebenſte 
Anzeige, daß wir uns aus Gründen der Zeit, die näher auseinander⸗ 
zuſetzen wir für überflüſſig halten, veranlaßt ſehen, den Preis 

der Thorner Zeitung 
von 25 Sgr. auf 188 Sgr. pro Quartal für Hieſige, von Thlr. 1 
auf 22, Sgr. für Auswärtige, welche die Zeitung durch die 
Poſt beziehen, zu ermäßigen. a g 
s iſt ſomit unſere Zeitung unbeſtritten 
nicht nur in unſerer Provinz, ſondern auch in 


weiteren Kreiſen die billigſte. a 
Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht umhin, unſern Dank für 
die vielen die Leitung und Haltung unſerer Zeitung anerkennenden, 
ja ſchmeichelhaften uns zugekommenen Zuſchriften und in deren Ver⸗ 
folg, die Verſicherung auszusprechen, daß es ſteis unſer Beſtreben ſein 
wird, uns dieſe die Zeitung ehrenden uns gezollten Beweiſe der allge⸗ 
meinen Zuſtimmung, zu erhalten. Daß dieſe Anerkennung eine faſt 


allgemeine iſt, conſtatirt daraus, daß die Zahl unſerer geehrten 


Abonnenten ſeit der Erweiterung der Zeitung von Wonat 
Wonat gewachſen iſt, ſo daß ſich, 


zu 


ohne Zuhilfenahme künſt⸗ 


licher Reizmittel, in 6 Wonaten die Zahl der Abonnenten über 200 


vermehrt hat. 
Wir laden ſomi 


mit aufs Neur. 
nement ein. Unſere auswärtigen Abo 


git recht reger Bethelligung am Abon⸗ 
nnenten bitten wir aber rechtzeitig, 


d. h. bis ſpäteſtens am 27. d. M., die Anmeldung bei den Kaiſerl. 


Poftanftalten zu erneuern. Die Redaction der Th. 319. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Peſt, Dienſtag, 23. Inni. Die Deakpartei 
hat auf Anſuchen der Regierung in ihrer heuti⸗ 
gen Konferenz ſich für die Vertagung der von 
dem Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes ausgear⸗ 
beiteten Vorlage über die Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Civilehe in Ungarn ausgesprochen, da 
die Regierung bis zur nächſten Seſſton des Par⸗ 
laments ſelbſt eine betreffende Vorlage einbrin⸗ 
gen word. 8 

Santander, Montag, 22. Juni, Abends 
Die Karliſten haben Kontributionen von Geld 


Die Falſchmünzer. 
i Novelle 


von 
Eduard Wagner. 
(Fortſetzung). 
Friedrich kümmere ſich wenig um die theil⸗ 
weiſe erkünſtelte Theilnahme der Bauern, ihn 
beſchäftigte nur der Gedanke, daß es den ſchänd⸗ 
lichen Verbrechern doch am Ende gelingen werde, 
zu entwiſchen, denn ſchon waren mehrere Tage 
vergangen und er hatte noch keine Nachricht, daß 
man eine Spur von ihnen entdeckt habe. 
Inzwiſchen war die Polizei des ganzen 
Landes auf die Beine gebrach', aber ohne Erfolg, 
und ſchon fing man an, die Nachforſchungen in 
der Nähe der Begebenheit geſchäftsmäßiger zu 
betreiben und ſich nur noch auf die Polizei in 
den Hafenſtädten zu verlaſſen. Nur ein Gens⸗ 
darm gab die Hoffnung nicht auf und war un 
ermüdlich in ſeinen Bemühungen. 
Eines Tages kam er faſt athemlos in das 
Zimmer des Polizeimeiſters geſtürzt und rief: 
i „Ich habe die Mordbrenner und Falſch⸗ 
münzer enweckt!“ 


n ie?“ frogte d RR 
ſter haſtig. Ihr ſie?“ fragte der Polizeimei 


„Sie find neh in ihrer Höhle.“ 

„Warum habt Ahr fe ne nligebradter 
578 iſt eine ganze Bande und fie würden 

mich lieber aufgehängt hasen, als mir gefolgt 
ein. 


„Alſo fürchtet Ihr Euch vor den Strolchen?“ 
Fürchten? Nein, Herr Polizezmeiſter!“ ver: 
ſetzte der Gensdarm, indem er ſich ſtolz aufrich- 
tete. „Furcht habe ich nie gekannt; auf mein 
Leben habe ich nie etwas gegeben, wenn es dem 
5 Dienſt galt; — aber ich bin auch immer por⸗ 
ſichtig zu Werke gegangen. Vorzüglich hier 
mußte ich meine ganze Schlauheit zuſammenneh⸗ 
men. Was hätte es genützt, wäre ich in das 
Raubneſt eingedrungen und hätte mich todt⸗ 


| 
| 


; 


und Pferden in Aguera und den an der Grenze 
von Aſturien gelegenen Dörfern erhoben. Der 
Karliſtenführer Dorregaray hat beträchtlche Ver⸗ 
ſtärkungen an Mannſchaften u. zwei Kanonen von 
Guipuzeoa aus erhalten. er Karliſtenchef 
Partades, der ſich unweit Miranda gezeigt, iſt 
mit erheblichen Verluſten zuurückgeworfen worden. 
Waſhington, Montag, 22. Juni. Durch 
das vom Senate und vom Repräſentantenhauſe 
angenommene Geſetz über den Papiergeldumlauf 
der Banken wird die ſeitherige geſetzliche Beſtim⸗ 
mung aufgehoben, wonach die Banken als Deckung 
für ihren Notenumlauf einen beſtimmten Betrag 
— — — ——— ͤ Bw¼ᷣ 


ſchlagen laſſen! Ich hätte da freilich meine 
apferkeit bewieſen, aber die Bande wäre ent⸗ 
kommen. Ich bitte Sie, mir einige Mann Ver⸗ 
ſtärkung mitzugeben und ehe Morgen der Tag 
anbricht, haben wir die ganze Sippſchaft in Ge⸗ 
wahrſam“ 

‚Wie viel Mann glaubt Ihr nöthig zu 
haben?“ h 

„Ich, denke, vier Mann werden genug fein.“ 

„Ihr ſollt ſie haben, und fün zig Thaler 
aus meiner Taſche dazu, wenn Ihr die Richtigen 
bringt.“ \ 

Der Gensdarm entfernte ſich dankend, um 
die nöthigen Anſtalten zu treffen. 

Lächelnd und ſpottend im Gefühle ihrer 
Sicherheit, hatten Stauden und Genoſſen die 
Anſtrengungen der Polizei beobachtet; ſie ärgerten 
ſich nur über den mißlungenen Plan ibres Geld⸗ 
umſatzes en gros. Jeden Tag mußte Einer von 
ihnen aus dem ſichern Verſteck, wie ſie ihre Ein⸗ 
ſiedlerhütte nannten, heraus, um Erkundigungen 
einzuziehen. Am Abend ſatzen ſie dann bei einem 
guten Mahle und einigen Flaſchen Wein beiſam⸗ 
men. 

So auch eines Abends, als Balduin vom 
Kundſchaften zurückgekehrt war. 

„Es ärgert mich doch, daß wir das Geld 
in dem Schutthaufen zurücklaſſen mußten.“ ſagte 
Wolf und leerte ein volles Glas, um ſeinen Un⸗ 
muth hinunterzuſpülen. 

„Das liegt ſicher, wir können es immer noch 
holen, wenn ſich die verdammte Polizei nur erſt 
zur Ruhe begeben,“ tröſtete Stauden. „Mir 
thut der arme Tropf von Kutſcher leid, der 
ſo unſchuldig daran glauben mußte.“ 

„Was liegt an einer ſo elenden Bedienten⸗ 
ſeele, dieſe find in der Regel nicht viel befjer als 
ihre Herren,“ bemerkte Balduin „Zu bedauern 
iſt es nur, daß die zweite Kugel nicht ebenſo gut 
getroffen hat wie die erſte.“ 

„Das iſt es eben“, beſtätigte Wolf. „Dieſer 
Wicht iſt an Allem ſchuld und es iſt zum Todt⸗ 


von Vereinigten⸗Staaten Bonds zu hinterlegen 
hatten. Die Höhe der Greenbacks, die in Um⸗ 
lauf geſetzt werden dürfen, iſt auf 382,000,000 
Doll. feſtgeſetzt. Wegen Feſtſtellung des Termins 
zur Wiederaufnahme der Zahlungen in Metall 
wurde keinerlei Antrag geſtellt. 


Deutſchland. 


Berlin, den 23. Juni 1874. Der Bun⸗ 

desrath hielt geſtern, wie bereits gemeldet, eine 
Sitzung. Wir erwähnten ſchon geſtern, daß es 
nicht die letzte vor den Ferien ſein werde, und 
wenn einige Blätter trotzdem die Mittheilungen 
enthielten, daß dies der Fall jet, fo iſt das ein 
Irrthum. Heute traten die Ausſchüſſe für Juſtiz⸗ 
weſen, für Handel und Verkehr und ſchließlich 
der letztere Ausſchuß gemeinſchaftlich mit dem 
Ausſchuß für Rechnungsweſen in Berathung um 
einige Vorlagen noch durchzuberathen, welche in 
morgen ſtattfindender Bundesrathsſitzung erledigt 
werden ſollen. Die morgende Sitzung dürfte 
vorausſichtlich die letzte vor den Sommerferien 
werden, wenn es gelingt die nicht unerhebliche 
Zahl von Gegenſtänden, welche man vorher noch 
erledigen möchte, durchzuberathen. Demnächſt 
würde eine Vertagung der Sitzungen auf die 
Dauer der Monate Juli und Auguſt eintreten 
und die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
vorausſichtlich vor dem 6. September nicht er⸗ 
folgen. 
e Fürſt Bicmarck iſt auch beut noch nicht 
aus Varsin hier eingetroffen, jedoch wird feiner 
Hierherkunft in allernächſter Zeit entgegengeſehen. 
Nach Kiſſingen wird dann der Fürſt vorausſicht⸗ 
lich erſt Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche 
abreiſen. 

— Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath wird 
mit Beginn des Monat Juli ebenfalls ſeine 
Sommerferien eintreten laſſen. Vorläufig wird 
in dieſer Woche, wie wir hören, noch eine Sitz⸗ 
ung ſtattfinden, in welcher noch einige Angele⸗ 
genheiten, welche ſich auf das Geſetz bezüglich 
der Form der Eheſchließung erſtrecken, zur Be⸗ 
rathung gelangen. Mehrere Mitglieder des Ober⸗ 
Kirchenraths haben bereits eine Sommerreiſe an⸗ 
etreten. Präſident Hermann wird in der er⸗ 
ſten Hälfte des Monat Juli ſich in ein ſüddeut⸗ 
ſches Bad begeben. 

— Hieſige Blätter brachten kürzlich die 
Mittheilung, daß im Monat October hierſelbſt 
——— . ——— — — — 


eine internationale Ausſtellung für Hopfen und e 


Bier ſtattfinden werde. Uns ſcheint dieſe Nach⸗ 
richt auf einer Verwechſelung eines Reporters 
mit der internationalen Ausſtellung zu beruhen, 
welche der deutſche Hopfenbau⸗Verein, der im 
Februar d. J. in Nürnberg gegründet worden, 
in Gemeinſchaft mit dem landwirthſchaftlichen 
Bezirksverein des Unterelſaß während der Tage 


vom 11 —18. October d. Is. zu Hagenau im 


Elſaß veranſtaltet. Außer dieſer internationalen 
Ausſtellung von Hopfenbaugeräthen, Bier, Bier⸗ 
brauereigeräthen und Maſchinen, Malz, Mälze⸗ 
reiapparaten und Maſchinen, verbunden mit Pro⸗ 
dukten⸗, Maſchinen⸗, Thier⸗ u. ſ. w. Ausſtellung 
findet eine Beſprechung der Mitglieder des neu 
begründeten Vereins über techniſche Fragen des 


Hofenbaues und des Brauereigewerbes ſtatt. 


Endlich ſchließen ſich hieran Ausflüge in die 
Umgegend von Hagenau, Prämiirung der aus⸗ 
geſtellten Gegenſtände u. ſ. w. an. 
Kreiſen hieſiger Bierproducenten iſt auch von dem 
Project einer derartigen Ausſtellung nichts be⸗ 
kannt, daſſelbe würde nur die Kräfte der Fach⸗ 
leute zerſplittern und zu einem greifbaren Reſul⸗ 
tat nicht führen. 


— Zu der Fuldaer Biſchofe-Conferenz 


äußert die „Germania“: „Siſtirung des Kampfes 
gegen die Staatsregierung!“ Warum nicht? Aus 


bloßer Rechthaberei laſſen die Biſchöfe wahrlich 


nicht ſich und ihre Prieſter einſperren oder ver⸗ 


treiben und die Gemeinden verwaiſen — aber 
ehe an eine „Möglichkeit“ zur Siſtirung des 


Kampfes überhaupt nur gedacht werden kann, iſt 


es nothwendig, daß die Urſachen, welche den 
Streit herbeigeführt haben, hinweggenommen 
werden. Die Biſchöfe haben ihre Geneigtheit, mit 
der Staatsregierung wie früher, ſo auch in Zu⸗ 
kunft im friedlichen Einvernehmen zu leben, 
ſchon zu einer Zeit zu erkennen gegeben, als die 
neuen Geſetze noch nicht zur Geltung und An⸗ 
wendung gelangten. Dam als iſt die Regierung reſp. 
die Kammer vom Epijfopate förmlich beſchworen 
(2) worden, jene Geſetze nicht anzunehmen, weil 


es dem biſchoflichen und prieſterlichen Gewiſſen 


unmöglich (2) ſei, zu ihrer Ausführung beizutra⸗ 
gen. Die Regierung hat nicht gewollt. Ob ſie 
jetzt will, und ob ſie die Zuſtimmung der Ma⸗ 
jorität des Parlaments dazu ſchon ſicher in 


Händen hat, wiſſen wir nicht; aber das wiſſen 


wir, daß die Biſchöſe, welche bei ihrer letzten 
Verſammlung in Fulda entſchloſſen erklärten: 
. v ccc 


ärgern, daß er mit einem jo kleinen Denkzettel 
davon gekommen Hätten wir den be eitigen 
und die Brieftaſche in unſere Hände bekommen 
können, ſo wäre es Niemandem eingefallen, uns 
zu verdächtigen.“ 

„Wir wollen uns die Rache bis auf beſſere 
Zeiten aufſparen,“ rief Balduin. 

„Unſer ganzes Geſchäft iſt aber vereitelt,“ 
ſagte Stauden unmuthig 

„Wir müſſen, ſobald uns die Polizei den 
Abzug erlaubt, abtrollen,“ verſetzte Wolf in 
deer Laune. „Wir gehen nach England oder 
Frankreich und errichten ein neues Etabliſſement. 
Dort läßt ſich auch noch etwas machen.“ 

„Darauf laßt uns anſtoßen!“ rief Balduin heiter. 
„Die Gläſer wurden gefüllt und klangen 
luſtig durch den engen Raum. 

Das Trinken wurde durch ein ſtarkes Pochen 
draußen unterbrochen. 

„Was iſt das?“ riefen Alle zugleich und 
die Geſichter zeugten deutlich ihren Schreck. 

Das Pochen wurde wiederholt und zwar 
noch ſtärker. : 

„Wir find verrathen und verloren!“ rief 
Stauden. 

„Raſch die Masken auf!“ befahl Wolf. 
„Steckt Piſtolen und Dolche ein, daß wir für 
alle Fälle gerüſtet ſind.“ 

In zwei Minuten war Alles geſchehen, doch 
war das Pochen ſchon einige Male wiederholt 
worden. e 

„Wer iſt da?“ fragte jetzt Wolf mit erfün- 
ſtelter, ſchwacher Stimme. 

„Macht auf!“ war die Antwort. 

„Wer ſeid Ihr?“ 

„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!? rief Wolf mit 
gut verſtellter Stimme eines Klausners. „Was 
führt Euch zu dieſer ſpäten Stunde in dieſe Ein⸗ 
ſamkeit?“ 

Ein Kolbenſchlag an die Thür erfolgte. 

„Macht auf, ſonſt werde ich Gewalt ge⸗ 
brauchen!“ antwortete es draußen. 


„Gleich, ich will den Schlüſſel holen.“ 

Wolf gab den Andern einen Wink u. ging 
nach der Hinterthür, dte er leiſe öffnete. Kaum 
aber hatte er den Kopf hinausgeſteckt, um zu 
ſehen, ob es hier ſicher ſei, als er auch ſchon von 
einem Gensdarmen gepackt und zu Boden ge⸗ 
worfen wurde. Ein Zweiter drängte die Thür 
zurück und ergriff Balduin, der jedoch ſeinen 
Dolch zog und ſich zur Wehr ſetzte. Auch Stau⸗ 
den zog ſeinen Dolch und ſtürzte ſich auf den 
erſten Gensda men, der bemüht war, Wolf an 
der Erde feſtzuhalten und ihm die Hände zu 
binden. 

Im Nu aber kamen auf den Ruf des erſte⸗ 
ren noch zwei andere Gens armen herbeigeeilt, 
während ein fünfter die Vorderthür beſetzt hielt. 

Es ent pann ſich ein heftiger Kampf. Bal⸗ 
duin und Stauden warfen ſich den nächſten 
Gensdarmen in die Arme und hinderten dieſe, 
von ihrem Gewehrkolben Gebrauch zu machen, 


doch mußten fie bald der Uebermacht unterlie⸗ 


gen. Wolf war der erſte, den man überwand u. 
knebelte; Balduin erhielt einen Schlag auf den 
Kopf, daß er beſinnungslos hintaumelte; Stau⸗ 
den wurde von hinten gepackt und niedergewor⸗ 
fen. Von den Gensdarmen hatten zwei mehrere 
Stiche erhalten, die man, nachdem die Verbre⸗ 
cher wehrlos gemacht, mit Taſchentüchern ſo gut 
als möglich verband. 

Hierauf wurde die Hütte durchſucht und 
man fand im Keller eine Preſſe und die zum 
Druck nothwendigen Utenſilien, auch einige fer⸗ 
tige Formen zu Kaſſenanweiſungen. 

Als die Durchſuchung beendet war, wurden 
die Thüren verſchloſſen und die Gefangenen fort⸗ 
geführt. Nach kurzem Marſche hatten ſie Pferde 
und Wagen, welche ſie mit Rückſicht auf ihre 
Beute mitgenommen, erreicht, und nun 
raſch vorwärts, denn der Führer wollte ſein Wort 
einlöſen: vor Tagesanbruch die Bande in Ge⸗ 
wahrſam zu bringen. 

Während die Gefangenen in ihre Zellen ab⸗ 
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tionen formell feſtgeſtellt, mehrere 


gan denſelben beſchloſſen. 


„Es iſt beſſer, daß die katholiſche Kirche in 
Preußen ohne unſere Schuld zu Grunde geht, 
als mit unſerer Schuld,“ — daß dieſe Biſchoͤfe 
nur dann nachgeben werden, wenn ihr Gewiſſens⸗ 
ſtandpunkt es zuläßt. 

Poſen, 22. Juni. Den Adminiſtratoren 
der Diözefen Poſen und Gneſen, Landräthen 
von Maſſenbach und Nollau, iſt nunmehr durch 
Verfügung des Kultusminiſters auf Grund des 
Geſetzes betreffend die Verwaltung erledigter ka⸗ 
Kat cher Bisthümer die Verwaltung und Auf⸗ 
5 über das geſammte kirchliche Vermögen in 
beiden Diözeſen übertragen worden. 

Breslau, 22. Juni. Der ſechste ſchleſiſche 
Proteſtantentag hat geſtern in Anweſenheit der 
meiſten Mitglieder des Ausſchuſſes und einer 
Anzahl von Delegirten, ſowie unter zahlreicher 
Betheiligung der Gemeinde zu Ohlau in der 
evangeliſchen Kirche dieſer Stadt ſeine Verſamm⸗ 
lung abgehalten. Nachdem zur Eröffnung Dia⸗ 


konus Schmeidler (Breslau) das Gebet geſprochen 
und Juſtizrath Haack (Reichenbach) zum Tages⸗ 


räſidenten gewählt war, gab der Vorſitzende des 

ereins, Profeſſor Dr. Näbiger (Breslau), einen 
umfaſſenden Ueberblick über die Beftrebungen 
und Erfolge des Vereins, worauf Diakonus Dö⸗ 
ring (Breslau) die Aufgabe der evangeliſchen 
Gemeinde nach der neuen Kirchenverfaſſung in 
lebhaft anregendem Vortrag darlegte und Paſtor 
Lorenz (Brieg) die ſieben Fragen des evangeli⸗ 
ſchen Oberkirchenrathes in Bezug auf die neuen 
Civilſtandsgeſetze in ebenſo freimüthiger als prak⸗ 
tiſch aufklärender Erörterung beantwortete. An 
der Debatte betheiligten ſich außer den Genann⸗ 
ten noch Senior Treblin (Breslau), Prorector 
Dr. Maas (Breslau), Diakonus Decke (Breslau). 
Nachdem die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu 
den von Paſtor Lorenz vorgeſchlagenen Theſen 
ausgeſprochen, wurde die allgemeine öffentliche 
Sitzung nach faſt dreiſtündiger Dauer geſchloſſen. 

In der a abgehaltenen Sitzung des weite⸗ 
ren Ausſchuſſes wurden die 8 Reſolu⸗ 

ereinsangele⸗ 

genheiten geordnet, der engere Ausſchuß wieder⸗ 
ewählt und in denſelben die Herren Diakonus 

iegler (Liegnitz), Director Regehly (Beuthen 

) und Landtagsabgeordneter eidler (Goͤrlitz) 
als weitere Mitglieder cooptirt. Bei dem nun⸗ 
mehr folgenden gemeinſamen Abendbrot im 
„Deutſchen Hauſe“ wurde u. a. von dem Land⸗ 
tagsabgeordneten für Ohlau⸗Brieg, Hrn. Jüttner, 
ein beredter Toaſt auf den Cultusminiſter Dr. 
Falk ausgebracht und infolge deſſen auf Anregung 
des Profeſſor Dr. Räbiger ein Danktelegramm 
Die Aufnahme der 
Vereinsgenoſſen in Ohlau war ebenſo würdig 
wie herzlich. 

Fulda, 22. Juni. Die hier ſtattfindende 
Konferenz der preußiſchen Biſchöfe beginnt, wie 
verlautet, am Mittwoch, den 24. d., und wird 
am Freitag den 26. d. M. zu Ende gehen. 

Karlsruhe, 22. Juni. Die erſte Kammer 
hat heute das früher von der zweiten Kammer 
angenommene Einkommenſteuergeſetz mit 9 gegen 
6 Stimmen abgelehnt. 

Ems, 23. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
erfreut ſich fortdauernd des beſten Wohlſeins. 
Derſelbe wohnte geſtern Abend der Theatervor⸗ 
ſtellung im Kurſanle bei, trank heute wieder 
Keſſelbrunnen und promenirte hierauf im Kur⸗ 

arten. — Prinz Georg von Preußen iſt geſtern 

bend hier eingetroffen. 
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geführt wurden, ging der Gensdarm zum Poli⸗ 
zeimeiſter, um ihm den Fang zu melden. 

Dieſer lag noch im Bett, ſprang aber ſofort 
auf, als er die Anmeldung des Gensdarmen 
empfing, und befahl, daß dieſer hereinkommen 


olle. 
„Habt Ihr Wort gehalten?“ fragte er den 
Eintretenden. N 
„Ja! die Kerle find ſchon hinter Schloß u. 
Riegel.“ . 
„Wie viele ſind es?“ 
Drei.“ 


„Orei. 
4 5 Sie Euch zu ſchaffen gemacht?“ 
„Ein Bischen; zwei von den Unſern haben 

einige Wunden erhalten, doch werden ſie nicht 

gefährlich ſein.“ . 

„Wartet, wir wollen gleich zum Richter gehen, 


dort ſollt Ihrs ausführlich erzählen.“ 


Nach wenigen Minuten war er angefleidet 
und ging mit dem Gensdarmen zum Richter, wo 
er dieſem bei einer Taſſe Kaffee den ganzen Ver⸗ 
lauf der Sache ausführlich erzählen mußte. 

Als er geendigt hatte, rieb ſich der Polizei⸗ 
meiſter vergnügt die Hände und gab dem Gens⸗ 
darmen ein paar Thaler. a 

„Nehmt das zu einem Frühſtück mit Euren 
Kameraden,“ ſagte er. „Das Andere kommt 
ſpäter.“ a 

Der Gensdarm nahm das Geld und ent⸗ 
fernte ſich. ö Sa 

„Hundert Thaler find mir nicht fo lieb, als 
daß wir die ſaubere Geſellſchaft ohne fremde 
Hülfe in unſere Gewalt bekommen haben! rief 
jetzt der Poliſeimeiſter voller Freude. 

„Und dieſe Ehre haben wir Hrn. Rennert 
zu verdanken,“ ſagte der Richter. „Ich glaube, 
daß wir ihm unſere Dankbarkeit am Beſten da⸗ 
durch beweiſen, wenn wir ſeinen Vater wo mög⸗ 
lich heute noch von der Haft befreien. 

„Das iſt recht,“ verſetzte der Polizeimeiſter. 


„„Ich habe gleich nicht jo recht an die Schuld 
des alten 


annes geglaubt.“ 
Einige Stunden waren inzwiſchen verfloſſen 


Ausland. 


Frankreich. Verſailles, 22. Juni. Die 
Dreißiger⸗Kommiſſion war in ihrer heutigen 
Sitzung mit der Prüfung des Antrages Caſimir 
Perier beſchäftigt. Der Deputirte de Tarteron 
(Legitimiſt) trat für die Nothwendigkeit der Wie⸗ 
deraufrichtung der Monarchie ein, wobei er be⸗ 
ſonders und in längerer Ausführung die Anſicht 
entwickelte, daß durch Verhandlungen zwiſchen 
dem Könige und der Volkstretung eine Konſti⸗ 
tution zu vereinbaren ſein werde. In dem Auf- 
treten Tarteron's dürfte, wie die „Agence Havas“ 
bemerkt, ein Anzeichen dafür zu erblicken ſein, 
daß der Graf v. Chambord künftig eine mehr 
konſtitutionelle Haltung einzunehmen gedenkt. Der 
Deputirte de Ventavon befürwortete darauf den 
Antrag Lambert de Sainte Croix. Die Komiſ⸗ 
ſion hat noch keine Entſcheidung getroffen. 

— Von demſelben Tage wird der Nat.⸗Ztg. 
aus Paris gemeldet: 

Die heutige Sitzung des Dreißiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes war äußerſt ſtürmiſch. Herr v. Tarteron, 
welcher im Namen der Rechten die Wiederher— 
ſtellung der Monarchie beantragte, erklärte, daß 
die Rechte weder von Republik, noch von Sep⸗ 
tennat ſprechen hören wolle. Die Erbitterung 
zwiſchen der äußerſten Rechten und dem rechten 
Centrum iſt ſo groß, daß ſowohl die Verwerfung 
der Republik, als des unperſönlichen Septennats, 
als der Monarchie faſt unzweifelhaft erſcheint. 
Die Veröffentlichung der Fuſions-Geſchichte in 
der „Times“ hat noch Oel ins Waſſer gegoſſen. 
— Der Herzog von Audiffret⸗Pasquier, der 
wegen der bedenklichen Wendung der Dinge ſeine 
Badereiſe aufgege ben, hatte heute in den Couloirs 
des Parlamentshauſes einen heftigen Streit mit 
Herrn v. Larcy. Der Herzog droht mit der 
Stellung der Vorfrage über den Antrag auf 
Herſtellung der Monarchie. — In Verſailles 
war wieder einmal das Gerücht von der Anwe— 
ſenheit des Grafen Chambord verbreitet. — Die 
Heeresſchau zu Longchamps am künftigen Sonn⸗ 
tag ſoll zu Ehren des Herzogs und der Herzogin 
von Edinburg ſtattfinden. — Das heutige Be⸗ 
räbniß Janin's geſtaltete ſich zu einer großen 
Feierlickket. Unter den anweſenden radikalen 
Literaten wurden Victor Hugo und Laurent Pi⸗ 
chat bemerkt. Dumas, Cuvillier Fleury, Ratis⸗ 
bon vom „Journal des Debats“ hielten die Lei⸗ 
chenreden. 5 

Großbritannien. Aus London wird 
unterm 22. dem „W. T. B.“ gemeldet: „In der 
heutigen Sitzung des Unterhauſes richtete der 
Deputirte Sandford betreffs Anerkennung der 
ſpaniſchen Regierung eine Anfrage an das Ka⸗ 
binet. Der Unterſtaatsſekretär im auswärtige 
Departement, Sir R. Bourke, erwiederte, die 
engliſche Regierung hege den Wunſch, die Aner⸗ 
kennung der ſpaniſchen Regierung nicht zu ver⸗ 
zögern, weil fie überhaupt fortdauernd beſtrebt 
ſei, jede ihr mögliche moraliſche Unterſtützung 
denjenigen zu leihen, die ſich abmühten, die öf⸗ 
fentliche Ordnung aufrechtzuerhalten und der 
Revolution und Reaktion gegenüber eine Art 
von konſtitutionellem Regiment zu führen. U 
ber mit Rückſicht auf die augenblickliche Lage 
der Dinge ſcheine es doch gerathen, mit einer 
förmlichen Anerkennung bis dahin zu warten, 
wo die Reorganiſation der Regierung eine grö— 
ßere Stabilität erlangt habe. — Auf eine wei- 
tere Anfrage bezüglich der den Polen ſeitens 
der ruſſiſchen Regierung angeblich gewährten Am- 
neſtie erklärte Sir R. Bourke, es ſei ihm da⸗ 
von nichts bekannt.“ 

Die geograpbiſche Geſellſchaft hat dem deute 


D.., 
und der Polizeimeiſter verabſchiedete ſich. Der 
Richter ging ins Büreau, wo er die Gefangenen 
ſogleich vorführen ließ. 

Zuerſt kam Balduin ins Verhör, der auf 
die einleitenden üblichen Fragen nach Namen, 
Stand u. ſ. w., ſowie auf alle übrigen, keine 
Antwort gab. Alle Ermahnungen, Verſprechun⸗ 
en und Drohungen blieben erfolglos; er blieb 
enn und benahm ſich überhaupt jo gleichgül⸗ 
tig, als ob die Fragen gar nicht an ihn gerich⸗ 
tet wären. Er mußte alſo wieder abgeführt wer⸗ 
den, ohne daß man das Geringſte von ihm er⸗ 
fahren hatte. — 4 

Als der Gefangenwärter den zweiten, Wolf, 
abholen wollte, fand er dieſen am Boden, in 
feinem Blute ſchwimmend. Er hatte ſich mittelſt 
eines kleinen Meſſers, das er trotz der Unter⸗ 
ſuchung zu verbergen gewußt hatte, die Puls⸗ 
ader geöffnet. 

er Wärter meldete den Selbſtmord dem 
Richter, der darauf ſelbſt in das Gefängniß ging 
und ſich von dem Tode des Verbrechers, wedurch 
dieſer offenbar der Juſtiz hatte vorgreifen wol⸗ 
len, überzeugte. N g 

Schweigend begab er ſich wieder in ſein 
Zimmer und vernahm nun den Letzten, v. Stau⸗ 
den. Dieſer geſtand ſeine Betheiligung an der 
Falſchmünzerei, leugnete aber Alles, was auf den 
Brand des Marten'ſchen Hofes und den Anfall 
des Herrn Rennert Bezug hatte, gerieth aber 
ſchon bei der Beantwortung der erſten Fragen 
auf ſolche Widerſprüche, daß der Verdacht, der 
auf ihm laſtete, nur um ſo feſter wurde. Er 
ſuchte die Schuld der Brandſtiftung immer wie⸗ 
der auf den alten Rennert zu wälzen, und als 
der Richter ihm den Schlüſſel vorzeigte mit dem 
Bemerken, daß dieſer in ſeinem Mantel gefunden 
worden ſei und zu Marten's Geldkiſte gehöre, 
erwiderte er: 

„Das iſt eine Verläumdung des Herrn 
Friedrich Rennert, der mich aus Rache, weil ich 
ihm ſein früheres Liebchen, wie ich wohl merkte, 
weggenommen hatte, in's Verderben ſtürzen 


ſchen Reiſenden Dr. Schweinefurth in Anerken⸗ 
nung ſeiner Forſchungen in Afrika die goldene 
Medaille verliehen. — Der Verein der ländli— 
chen Arbeiter beſchloß den Ausſperrungen der 
Arbeiter Seitens der Arbeitgeber durch möglichſte 
Förderung der Auswanderung nach Canada ent⸗ 
gegenzutreten. 

Das Unterbaus hat in ſeiner heutigen 
Sitzung die Bill über den Verkauf alfoholhaltiger 
Getränke in dritter Leſung mit 328 gegen 39 
Stimmen angenommen. — Das Telegraphenfa- 
bel zwiſchen hier und Pernambuco ſoll Morgen 
dem Publikum zur Benutzung übergeben werden. 
Das erſte Kabeltelegramm aus Pernambuco iſt 
heute hier cingetroffen und iſt die Kabelverbin— 
dung ſomit vollkommen hergeſtellt. 

Rußland. Petersburg, 19. Juni. Nach 
dem Jahresbericht des Miniteriums der Volks⸗ 
aufklärung für das . Jahr beſtanden im ge⸗ 
ſammten ruſſiſchen Reich an Gymnaſien oder 
dieſen gleichartigen Anſtalten 78 vom Staat 
unterhaltene reſp. geleitete, 9 in Privat⸗ und 3 
in kirchlicher Verwaltung ſtehende. Aus dieſen 
90 höheren Lehranſtalten wurden im Ganzen nur 
584 Abiturienten mit der Reiſe für die Univer- 
ſität entlaſſen (von 1181, welche ſich zum Exa⸗ 


men gemeldet hatten.) Ueberdies beſtanden die 


Maturitätsprüfung noch 57 junge Leute, die ſich 
ander eitig gebildet hatten (von 240 welche ſich 
gemeldet.) 

Spanien. In der Nähe von Durango iſt, 
wie dem „Imparcial“ aus dem Hauptquartier 
des Marſchall Concha geſchrieben wird, eine Par⸗ 
tei aufgetaucht, die ſich „Fueriſta“ nennt und 
dem Don Carlos ebenſo feindlich wie der Regie⸗ 
rung geſinnt iſt. Sie fer unter der Führung 
eines Priefterd und wird ſich wahrſcheinlich an 
Zahl vergrößern, denn die Basken ſind nicht ſehr 
begeiſtert für Don Carlos, und es iſt feſtgeſtellt, 
daß die Navarreſen nur für ihre „Feueros“, die 
ſie vor einigen Jahren verloren, kämpfen. Der 
Zweck dieſer neuen Partei iſt, auf die Aufrechthal⸗ 
tung ihrer Privilegien zu beſtehen, und ihre 
Waffen niederzulegen, ſobald die Regierung dieſe 
Privilegien verbürgt. Einige dieſer Ideen ver⸗ 
dächtige Perſonen ſind in Durango erſchoſſen 
worden, aber das wird, wie ich glaube, der Be⸗ 
wegung kein Ziel ſetzen. Andere Parteien haben 
ſich ebenfalls erhoben, aber ſie beſtehen aus Ban⸗ 
diten, die, wenn ſie von den Carliſten gefangen 
genommen worden, unverzüglich erſchoſſen wer⸗ 
den. Vierzehn dieſer Männer erſchienen vor 
Kurzem in dem Dorfe Cuzeurrita und zwangen 
den Alealden, Privathäuſer im Namen der Civil⸗ 
Autorität zu betreten, fie folgten ihm und ſchlepp⸗ 
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ben, ausgenommen unter dem Schutz von 
Truppen. 
Vrovinzielles. 


S Briefen, 13 Juni. (DO. C.) Der 
21 Juni brachte uns eine nicht geahnte Feier, 
denn ſobald der Abend herannahte, tauchten an 
den Häuſern aller katholiſchen Bewohner Illu⸗ 
minationen auf; da erſt erfuhren wir, daß dieſes 
zur Feier des achtundzwanzigſten Gedächtnißtages 
der Thronbeſteigung Papt Pius des Neunten 
geſchieht. Beſonders erleuchtet waren die Fenſter 
am Hauſe des Stadtverordneten-Vorſtehers Herrn 
Saß, ausnahmsweiſe prangte dort auch noch an 
dem einen Fenſter ein Transparent, welches aber 
lich blieb. polniſchen Schrift halber unverſtänd⸗ 
i ieb. 

Die katholiſchen Schulkinder haben, unge- 


— 2 
möchte. Wenn er geahnt hätte, daß ich bereits 
freiwillig die Verlobung aufgehoben habe, würde 
es ihm nicht eingefallen ſein, mich zu denun⸗ 

„Weshalb haben Sie die Verlobung aufge— 
hoben? a 

„Weil Marten in Folge des Brandes ver- 
armt iſt.“ 

‚Alſo wollten Sie deſſen Tochtes nur des 
Geldes wegen heirathen?“ 

„Freilich“, verſetzte Stauden leichtfertig. 

„Und doch wollten Sie Marten durch den 
Ankauf eines Gutes mit falſchem Gelde um ſein 
ganzes Vermögen bringen?“ 5 

„Wir glaubten, Marten würde, da man bei 
einem Bauer nicht jo leicht Verdachtzſchöpft, die 
Noten ſchon wieder los werden und dann hätte 
ich 8 Profit gehabt.“ : 

er Nichter betrachtete Stauden eine Weile 
mit ſcharfen Blicken, dann ſagte er: 

„Es iſt Ihr Ernſt nicht geweſen, Anna 
Marten zu heirathen. Sie haben die Verlobung 
nur zum Scheine gefeiert, um ihren Plan mit 
Sicherheit ausführen zu können; Sie haben das 
Gut in Brand geſteckt, um die falſchen Kaſſen⸗ 
ſcheine zu vernichten und zugleich eine Gelegenheit 
zu finden, um die Verlobung wieder aufzuheben; 
Sie haben Herrn Rennert ermorden wollen, weil 
er in das 3 Ihres ſchändlichen Spiels 
geblickt und Sie den Gerichten überliefern mußte. 
Es find Zeugen und Beweiſe genug vorhanden, 
daher kann Ihr Leugnen nichts helfen. Wolf 
hat das Geſtändniß ſeiner Schuld bereits abge⸗ 
legt: er hat ſich ſelbſt gerichtet — im Gefängniß 
ermordet!“ 

War Stauden ſchon durch den klaren Ein- 
blick und die richtige Auffaſſung der ganzen Sache 
Seitens des Richters in Erſtaunen geſetzt und 
aller Waffen beraubt, ſo vernichtete ihn die Nach⸗ 
richt von Wolf's Selbſtmord vollends. Er ſetzte 
fi) auf einen Stuhl, um nicht umzuſinken und 
verbarg das Geſicht mit beiden Händen. Der 
Richter betrachtete die gebrochene Geſtalt, die eben 


wiß, ob zu Ehren des heiligen Vaters, oder dei 
Herrn Saß, mehrere L deſſen Wohnung 
abgeſungen und am Schluß ein dreimaliges Bir 
vat ausgebracht. 

Zu bemerken ſei hier, daß deſſen Fenſter 
am Geburtstage unſeres verehrten Kaiſers Wil 
helm ſich ebenfalls und zwar dadurch auszeich⸗ 
neten, daß ſie unerhellt blieben. 

— Hier ſind zu Mitgliedern der Kreisſy⸗ 
node gewählt Hr. Gutebefiper Banfi-Cholewiß 
und Hr. Apotheker Thümmel⸗Brieſen. 
„Flatow, 23 Juni. (O. C.) Das Kr 
nigliche Appellations⸗Gericht zu Marienwerder 
hat dem vom 1. Juli er. nach Löbau verſetzten 
Gerichts⸗Secretär Frohnert die Erlaubniß er⸗ 
theilt, das er bis zum 1. October er., des in 
Löbau herrſchenden Wohnungsmangels wegen, 
5 verbleiben darf. Der Aktuar und Dolmet⸗ 
cher Czerwinski hierſelbſt wurde zum Bureau 
Aſſiſtenten ernannt. — Auf dem hieſigen Kreis⸗ 
ee ſchwebt gegen den Vikar Zboromski zu 

akrzewo die Unterſuchung, da er von der bir 
ſchflichen Behörde ohne Genehmigung des Hrn. 
Oberpräſidenten angeſtellt wurde. Neuerdings 
wurden ihm Seitens der zuständigen Behörde 
alle Amtshandlungen unterſagt. Der emer. Pfar⸗ 
rer Rippſchläger, welcher ſich hier aufhält, hat 
beim Oberpräſidium die Erlaubniß nachgeſucht, 
ſtille Meſſen leſen zu können, was ihm auch 
bewilligt wurde. — Heute Abend hält Frau 
Lina v d. Oſten hier eine dramatiſche Vorle⸗ 
ſung. Erſtere iſt kürzlich aus Amerkia zurückge⸗ 
kehrt, woſelbſt ſie u. A in Chicago Vorleſun⸗ 
gen hielt. Deutſche und amerikaniſche Zeitungen 
haben ſich über die Leiſtungen dieſer Dame ſehn 
anerkennend ausgeſprochen und rühmen überein⸗ 
ſtimmend ihr ſchönes, klangvolles Organ. Am 10. 
Juni er. hatte Frau L v. d. Oſten in Brom 
berg eine dramatiſche Vorleſung veranſtaltet. — 
Am 29. und 30. d. Mts. tagen hier die ver⸗ 
einigten Synoden der Kreiſe Flatow⸗ Dt. Crone 
— Die hieſige Eiſenbahnſtation hatte im ver 
gangenen Jahre einen Reingewinn von 10,18! 
Thlr. Der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe 1 al 
Kommunalſteuern von der Station 854 Thlr. 
jährlich zu. — Nach den Herbſif rien werden 
die hieſigen Confeſſionsſchulen mit Genehmigung 
der Kgl. Regierung in Marienwerder zu einer 
Simultanſchule vereinigt. Die Volksſchule wird 
aus 2. Klaſſen beſtehen; die Mittelſchule wirt 
8 Klaſſen aufzuweiſen haben, nämlich 3 Kna⸗ 
ben- und 3 Mädchen⸗Klaſſen, eine gemiſchte u, 
eine Vorbereitungsklaſſe. Die Wahl eines Zter 
katholiſchen Lehrers dürfte nunmehr in nächftel 
Zeit erfolgen. 

Mariegngrber- (22) Nach einem Briefe eine 
Kaufmanns, der vor etwa vier Wochen in Ge 


ſchäftsaugetegenheiten nach Newyort gerei ö 
hat das engliſche Dampfſchiff, mit eie 
ſelbe von Liverpool abg fahren iſt, zu verschiede 
nen Malen im Occan erheblich großen, ſchwi en, 
menden Eisbergen ausbiegen müſſen, die den 
Schiffe ſtundenlang den Weg veriperrten, Diefel 
Umſtand ſcheint für die Meinung zu ſprechen 
nach welcher die zur ſommerlichen Zeit plöglte 
eintretenden rauben Nordweſtwinde daher kom 
men ſollen, daß jene Winde, bevor fie das Kefl 
land erreichen, durch die ſchwi menden Eisfelde 
abgekältet werden. 

Ait Danzig, 23. Juni. (OD. C.) Da in 
weſtlichen Galizien und in Oberſchleſien Tau‘ 
amtlichen Nachrichten die Cholera aufs Neue 
ausgebrochen iſt, mithin die Gefahr einer Ein, 
ſchleppung derſelben durch die in großer Zahl 
hierher kommenden gali iſchen Fliſſen ziemlich 
naheliegt, ſo iſt man hier gegenwärtig dabei, ein 


noch fo feſt und ſtolz vor ihm geſtanden, dan 
trat er dicht vor ſie hin und ſagte: 

„Ergeben Sie ſich in Ihr Schicha und ge 
ftehen Sie Ihre Schuld ein; es kann Ihnen nm 
von Vortheil ſein, indem ſie ſich einer langen 
und ſtrengen Unterſuchungshaft entziehen.“ 

„Ja, ich geſtehe meine Schuld an Allen 
ein!“ rief er halb ohnmächtig. „Ich will Alle 
ausführlich erzählen, nur heute nicht; ich bitt 
Sie, ſchonen Sie mich heute!“ 

„Nur einige Fragen ſollen Sie mir jetzt no 
beantworten,“ fuhr der Richter fort, der noch nich 
völlig befriedigt war. „Iſt bei der Falſchmünzere 
außer Ihnen und Ihren beiden Mitgefangenen 
noch ſonſt Jemand betheiligt?* ö 

„Nein!“ 

„War die Brandlegung vorher unter Shnei 
verabredet!“ 


„Ja!“ 

„Haben Sie die Brandſtiftung allein aus 
ae oder hatten Sie vielleicht noch Helfers 

elfer?“ 

„Ich habe fie allein ausgeführt.“ | 

„War außer Ihnen und Wolf noch Jeman! 
bei dem Attentat auf Rennert bethaligt?“ 

„Nein, Niemand. 77 _ 

„Sind dieſe Angaben, die Sie jetzt gemacht 
die reine lautere 1 

„Ja, ſie ſind wahr.“ 

Sa! 1 — Geſtändniß war der Richten 
einſtweilen zufriedengeſtellt, es übertraf ſogar ſein 
Erwartungen. Lügen konnten dieſe raſchen un 
beſtimmten Antworten nicht ſein. Die Todes 
botſchaft Air Freundes, der ſtets jeder Gefab 
ſich muthig entgezengeſtellt, hatte ihn in einen 
Zuſtand verſetzt, der eine unwahre Ausſage i 
dieſem Augenblicke unmöglich machte. | 

Stauden wurde in das Gefängniß zurück 
gebracht, wo er ſich auf ſein Lager warf un 
nun Zeit hatte, über ſein verfehltes Leben u 
die daraus entſtandenen unglücklichen Folgen nach 
zudenken. Schluß folgt.) 
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Nothlazareth bei dem Dorfe 1 
Slade 5255 Danzig's gelegen, zur Aufnahme 
krank hier ankommender Fliſſen zu errichten; eine 
Maßnahme, welche im vorigen Jahre vom beſten 
Erfolge begleitet geweſen iſt. — Unſer „Vor⸗ 
ſchußverein“ zählt nach dem jüngſt veröffentlich 
ten Rechnungs⸗Berichte ſeiner Direktion gegen⸗ 
wärtig 1386 Mitglieder und beſitzt ein Vermö⸗ 
gen von 54,022 Thalern. Derſelbe hat zur 
Zeit 174,926 Thlr. auf Wechſel ausgeliehen und 
iſt zwar keineswegs das größte, wohl aber das 
am meiſten prosperirende unter den hieſigen 
Geldinſtituten. — Vorgeſtern wurde der zum 
zweiten Prediger an der hieſigen evangeliſchen 
St. Johannis⸗Kirche erwählte bisherige Rector 
Woyke zu Friedland in Oſtpreußen feierlich 
in ſein neues Amt eingeführt. Uebermorgen da⸗ 
gegen nimmt, unter dem Vorſitze des ſtädtiſchen 
Superintendenten und Oberpfarrers zu St. Ma⸗ 
rien, Herrn Conſiſtorialraths Reinke, die Kreis⸗ 
ſynode des Danziger Stadtkreiſes ihren Anfang. 
Der Magiſtrat, als Patron aller hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchen, iſt auf derſelben durch ſeine 
beiden Dirigenten vertreten. Leider erfolgte die 
Wahl der Deputirten zur Synode in der Mehr⸗ 
zahl der Kirchſprengel unter nur geringer, von 
bedauerlicher Lauheit der Eingepfarrten zeugen⸗ 
der Betheiligung. — Endlich ſei noch erwähnt, 
daß die Badeſaiſon in den hieſigen Oſtſeebädern 
(Weichſelmünde, Zoppot, Bröſen und auf der 
Weſterplatte bei Neufahrwaſſer) nunmehr ihren 
Anfang genommen hat und eine recht belebte zu 
werden verſpricht. 5 

Tilſit. Vor wenig Wochen ſoll die ruſſiſche 

Regierung bei unſerm Handelsminiſterium den 
Antrag auf Gewährung eines neuen Uebergangs⸗ 
punkts für eine Eiſenbahn bei Touroggen geſtellt 
baben. Wenn uns auch aus glaubwürdigem 
Munde dieſe Mittheilung zugegangen, jo wollen 
wir uns doch nicht zugm Ben Heffaungen hinge⸗ 
ben, da von anderer Seite mözlicher Weiſe ent⸗ 
gegen gewirkt werden dürfte. (T. W.) 

ck Von der Brahe, 23. Juni. Der Ma⸗ 
iſtrat zu Bromberg beantragte bei der dortigen 
Siadtvererdneten⸗Verſammlung eine Abänderung 
der SS 41 und 92 der Schulſtatuten, wonach 
der Unterricht im Polniſchen in den Elementar⸗ 
ſchulen zu Bromberg künftig ganz fortfallen ſoll. 
— — —— — a 


Sales. 


— Schulfeſt. Die ſtädtiſchen Knabenſchulen mach⸗ 
ten am 23. Juni Nachmittags ihren erſten Sommer⸗ 
ſraziergang. Mit Fahnen reich ausgeſtattet bewegte 
ſich der lange Zug in dicht auf einander folgenden 
Gliedern und ſehr großer Ausdehnung von dem 
Schulhauſe aus der die Breite Straße nach dem 
Bromberger Thore, und von da nach dem Wäldchen 
hinter en Biegeleipant - Dteree mat Unter auen 
für ein ſolches Feſt geigneten Zielen war wohl aus 

Rückſicht auf die kleineren Knaben gewählt, denen 
der Rückweg von einem entfernteren Ort zu angrei⸗ 
fend geweſen wäre. Den Schülern folgten zahlreich 
deren Eltern und Freunde der Schule, die mit Wohl⸗ 
behagen den Spielen unb Beluſtigungen der Jugend 
auf dem großen freien Platze und in den ihn umge⸗ 
benden bewaldeten Strecken zuſchauten. Nach 9 Uhr 
Abends keyrte die fröhliche Knabenſchaar, geleitet 
von den ihr nachgezogenen Exwachſenen in gleicher 
Ordnung wie beim Ausgange in die Stadt zurück. 

— Von der bremer Ausſtellung. Auf der großen 
internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu 
Bremen erhielt die Firma Richard Garrett & Sons, 
in Vollmacht für die Filiale zu Bromberg Paul 
Dietrich, vertreten in Thorn durch die Firma 
Alexander Chrzanowski (Comtoir Baderſtraße 55.) 
die goldene Medaille für ihre Geſammtleiſtun— 
gen in der Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchi⸗ 
nen, ſo wie außerdem noch drei ſilberne 
Medaillen und zwei ehrenvolle Anerken— 
nungen. All dieſes zuſammen enthält die höchſte 
Auszeichnung, welche überhaupt einer Firma in dieſer 
Branche auf der internationalen Ausſtellung zu Bre⸗ 
men diesmal ertheilt worden iſt. 

— Liedertafel. Die Thorner Liedertafel wird am 
Sonnabend den 27. Abends im Garten des Wieſer'⸗ 
ſchen Kaffeehauſes auf der Mocker für ihre paſſiven 
Mitglieder ein Geſangs-Concert veranſtalten. 

— verſchönerungs. Verein. Alle diejenigen, welche 
ſich für die Wiederbelebung des Verſchönerungs⸗ 
Vereins und für die Wiederaufnahme ſeiner Thätig⸗ 
keit intereſſiren, machen wir darauf aufmerkſam, 
daß auf Donnerſtag den 25. Abends zu einer Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung in das Local des Hrn. Hildebrandt 
eingeladen iſt, an welcher auch ſolche Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt Theil nebmen können, die bisher nicht 
Mitalieder des Verſchönerungs⸗Vereins geweſen ſind. 
Die Wirkſamkeit des Vereins hat viele Jahre lang 
viel um Wohlbehagen der biefigen Einwohner bei: 

getragen und den größten Theil unferer Spazierwege 
verdanken wir ſeiner Thätigkeit; es wäre ſehr wün⸗ 
ſchenswerth, daß er zu neuem recht kräftigem und 
lebensfreudig es Leben erwachte und deshalb fordern 
auch wir zu rech zahlreicher Theilnahme an der Ver⸗ 
ſammlung am Do ftag Abend auf. 

— KreisppuodalDi., Im Kirchſpiel Gurske 
iſt, nach uns zugegangede Privatmittheilung, zum 
Mitglied der Kreisſynode wählt der Hofbeſitzer 
Herr Auguſt Marohn in Gurse und zum Stellver⸗ 
treter der Hrn. Hofbeſitzer Peter Sy; in Alt⸗Thorn. 

— Sing⸗verein. Da die von den Vorſtande in 
Ausſicht genommene Vergnügungsfahrt zu wenig 
Theilnahme bei den Mitgliedern des Singvereins 
gefunden het, wird derſelbe, ohne vorher ein ſolches 
Feſt zu feiern, ſeine Ferien antreten. 

— Dur Beruhigung. Bei der Turnfahrt der ſtäd⸗ 
tiſchen Bürgerſchule iſt ein Unfall vorgekommen, der 

jedoch von dem Gerüchte ſehr vergrößert ift, Bei 
einer Neckerei wurde ein Knabe, der Sohn des Sei⸗ 
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lermeiſter Hrn. Oborski, von einem anderen geſto⸗ 
ßen, ſo daß er mit dem Geſicht auf den Sand fiel 
und zwar, da er am Rande eines kleinen Abhanges 
ftand, mit dem Kopfenach unten Der dadurch veran⸗ 
laßte Blutandrang nach dem Kopfe führte ſogleich 
ein ſtarkes Naſenbluten herbei, welches der O. ſelbſt 
und die in ſeiner Nähe befindlichen Kameraden, ohne 
den Lehrern Mittheilung zu machen, zu ſtillen ver⸗ 
ſuchten, aber ihre Mühe war erfolglos, das Naſen⸗ 
bluten wurde heftiger und in Folge deſſelben der 
Knabe ohnmächtig; erſt da erhielten die Lehrer Kennt⸗ 


niß von dem Vorfall, der Blutlauf wurde geſtillt und 


der Knabe in einer Droſchke nach Hauſe gebracht, er 
befindet ſich nach dem ſtarken Blutverluſt zwar matt, 
aber ſonſt wohl. 

— Ferner läuft in der Stadt ein Gerücht 
um, es ſei ein Fleiſcherlehrling in Folge von 
erlittenen Schlägen geſtorben, an dieſem Ge— 
rede iſt nur das letzte Wort wahr, der 
Lehrling iſt todt, aber nicht Schläge — gleichviel, ob 
er ſie erhalten hat, oder nicht — ſondern, wie durch 
gerichtliche Section erwieſen iſt, der Typhus, von 
dem er befallen war, iſt die Urſache ſeines Todes 
geweſen. Die mehrfach gegen feinen Meiſter erho— 
benen Vorwürfe waren ganz grundlos. 

— Kanfmännifher verein. Für den nächſten Sonn⸗ 
tag den 28. d. M. hat der kaufmänniſche Verein be⸗ 
ſchloſſen, mittelſt Extrazug nach Niedermühl eine 
Vergnügungsfahrt zu veranſtalten, an welcher, wie 
man hört, auch Nichtmitglieder Theil nehmen dürfen. 

— Handwerker-Verein. Montag, d. 22. Juni fand 
in Wieſers Local für die Mitglieder des Handwer⸗ 
ker⸗Vereins und deren Familien ein Garten-Concert 
ſtatt; die Muſik wurde von der Kapelle des 61. Inf. 
Rgts. ausgeführt, auch Nicht⸗Mitgliedern war gegen 
ein erhöhtes Eintrittsgeld der Beſuch des Concerts 
geſtattet. 

— Sommertheater. Die Vorſtellung am Dienſtag, 
den 23. Juni war ungefähr eben ſo beſucht, wie die 
am Tage vorher, die empfindlich kühle Luft hatte un⸗ 
zweifelhaft viele von dem Abendgang in den Garten 
zurückgehalten. Die Leiſtungen der Schauſpieler an 
dem dritten Abend wurden von den Zuſchauern ebenſo 
beifällig aufgenommen, wie in den beiden erſten, in 
dem Hauptſtück, dem Luſtſpiel von Benedix „der 
Vetter“ erhielt namentlich Hr. Gehrmann jun. wie⸗ 
derholt und lebhaft Zeichen des Beifalls von dem 
Publicum. 

— Das Civilſtandsgeſez, das bekanntlich mit dem 
1. October d. J. in Wirkſamkeit tritt, wird zunächſt 
— fo ſchreibt die „Neue Börſen⸗Ztg.“ — die über⸗ 
raſchende und bei der Berathung des Geſetzes un⸗ 
vorgeſehen gebliebene Folge haben, daß zwiſchen dem 
1. und 15. October alles Heirathen im Geltungsbe⸗ 
reiche dieſes Geſetzes unterſagt bleibt. Das Geſetz 
ſchreibt nämlich vor, daß jeder Eheſchließung vor dem 


Aiden Braten, „aim —ätemainune woranneben 
müſſe, und früheſtens 14 Tage nach dieſer Anmeldung 
der Eheſchließungs⸗Act von dem Beamten vollzogen 
werden dürfe. Hieraus folgt alſo, daß Ehen nach 
dem neuen Geſetz, da ſie früheſtens am 1. October 
angemeldet werden können, von dem Beamten nicht 
früher als am 15. October vollzogen werden dürfen. 
Das Geſetz behält zwar dem Könige die Dispenſation 
für Fälle dringender Art vor, indeß iſt es einmal 
fraglich. ob alle diejenigen Fälle, in welchen zwiſchen 
dem 1. und 15. October eine Heirath geſchloſſen 
werden ſoll, als „dringliche“ betrachtet werden und, 
davon abgeſehen, ob der König überhaupt geneigt 
ſein würde, gewiſſermaßen einen Generalpardon für 
ſämmtliche Eheluftige, denen die vierzehntägige Friſt 
zu lange währt, zu bewilligen. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 23. Juni. Der 
Arbeiter Blaſchte, auch Tobal genannt, war am 18. 
Januar d. J. vor dem Lokale des Kaufmanns Raci⸗ 
niewski bierſelbſt mit dem Sackträger Bartholomäus 
Strobatzki wegen einer von dem Erſteren dem Neffen 
des Letzteren ohne Grund zugefügten Mißhandlung in 
Streit gerathen, welcher in Thätlichkeiten überging. 
Der Blaſchke zog hierbei ein Meſſer und brachte dem 
Skrobacki zwei Stiche mit demſelben bei, von welchen 
der eine die Stirn des Skrobacki traf. Dieſe letztere 
Verletzung hatte ſchließlich den Tod des Skrobacki 
herbeigeführt. ’ 

Blaſchke deshalb der vorſätzlichen Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge angeklagt, iſt im Weſentlichen 
geſtändig, er will angetrunken geweſen ſein und machte 
deshalb die Vertheidigung deſſelben geltend, daß dem 
Angeklagten mildernde Umſtände zur Seite ſtänden. 
Die Geſchworenen ſprachen indeß „Schuldig“ über 
den Angeklagten unter Verneinung der Frage nach 
mildernden Umſtänden aus und wurde deshalb gegen 
1 eine Strafe von vier Jahren Gefängniß 
erkannt. = 
Der Arbeiter Wilhelm Haniel von Mocker hatte 
im März d. J. zu zwei verſchiedenen Malen aus dem 
Speicher des Kaufmanns Marcus Friedländer überhaupt 
drei Ochſenfelle geſtohlen. In den Speicher 
iſt Handlecki durch Einſteigen gelangt. Es befand 
ſich innerlich im Dache dieſes Speichers eine offene 
Lucke und durch dieſe iſt H. eingeſtiegen und hat die 
Felle herausgeholt. Zwei dieſer Felle haben die 
Handelsleute Abraham Grünbaum und Aron Ko— 
walski von Mocker von dem Handlecki für billige 
Preiſe an ſich gebracht und hatten ſie davon das eine 
bereits an den Kaufmann Kittler mit Vortheil ver⸗ 
kauft. 

Sie beabſichtigten nun auch das zweite Fell an 
Herrn Kittler zu verkaufen, wurden indeß, weil dem⸗ 
ſelben bereits durch Marcus Friedländer von dem bei 
ibm verübten Diebſtabl Mittheilung gemacht war, 
mit dieſem Felle angehalten, und dies führte zur Er⸗ 
mittelung des Diebes. 

Die Händler Grünbaum und Kowalski hatten 
über den Erwerb der Felle, namentlich wo dies ge⸗ 
ſchehen, dem Kaufmann Kittler gegenüber unwahre 
Angaben gemacht. Handlecki, ein vielfach beſtrafter 
Dieb, iſt deshalb des ſchweren Diebſtahls und 
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Grünbaum und Kowalski der Hehlerei angeklagt, 
indem die Anklage behauptet, daß aus allen ihr Ver⸗ 
fahren begleitenden Umſtänden hervorgehe, daß der 
Handlecki die Felle mittelſt einer ſtrafbaren Handlung 
erlangt hatte. H. iſt geſtändig und bedurfte es bei 
ihm der Einholung des Spruchs der Geſchworenen 
nicht. Grünbaum und Kowalski dagegen wollen keine 
Ahnung davon gehabt haben, daß H. die Felle durch 
irgend eine ſtrafbare Handlung erlangt haben könne. 
Das Verdict der Geſchworenen lautete aber bezüglich 
ihrer auf „Schuldig“ und wurde deshalb Handlecki 
mit 3 Jahren Zuchthaus und Grünbaum und Ko⸗ 
walski wegen Hehlerei mit je 6 Wochen Gefängniß 
beſtraft. 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſtsverkehr. 


— Pommersche Centralbahn. Das von uns im 
Wortlaute veröffentlichte Schreiben des Handelsmi⸗ 
niſters an das Stadtgericht in Sachen der Pommer⸗ 
ſchen Centralbahn muß, für ſich genommen, zu der 
Annahme reizen, daß die Staatsregierung darauf 
ausgehe, die Bahn für den denkbarſt geringen Preis, 
vielleicht für wenig mehr als die Koſten des Con⸗ 
coursverfahrens, zu erwerben; jo würden die Actio⸗ 
näre am Ende ganz leer ausgehen. Dieſe ſich zu= 
nächſt aufdringende Folgerung iſt jedoch durchaus 
irrig. Wir erfahren von zuverläſſiger Seite, über 
die Vorgeſchichte jenes handelsminiſteriellen Schreibens 
vielmehr Details, welche zu einer ganz anderen, faſt 
entgegengeſetzten Interpretation jenes Actenſtückes 
auffordern: Herr Achenbach hat thatſächlich bereits 
mit dem Finanzminiſter wegen Ankaufs der Pommer⸗ 
ſchen Centralbahn zu einem ungefähr dem Taxwerthe 
entſprechenden Preiſe Rückſprache genommen. Han⸗ 
dels- und Finanzminiſter waren auch darüber einig, 
daß es nicht würdig erſcheine, wenn die Regierung 
darauf hinarbeite, die von ihr conceſſionirte Bahn 
„für ein Butterbrot“ zu erwerben, und Herr Camp⸗ 
hauſen wußte ſeinen Collegen vom Handelsreſſort zu 
beſtimmen, der freien Concurrenz erſt noch einmal 
Spielraum zu gewähren. Die von dem Miniſter für 
den neuen Termin verlangte Hinwegräumung eines 
Minimalgebotes hat dabei den Zweck, andere Bieter 
anzulocken, damit es eben nicht den Anſchein gewinne, 
als ob die Regierung bei dem Ankauf der Bahn ſich 
die deſolaten Verhältniſſe derſelben zu Nutze machen 
wolle. Erſt wenn Privatreflectanten ausbleiben, tritt 
die Regierung als Bieter auf, um dann aber nicht 
zu feilſchen, ſondern einen annähernd civilen Preis 
zu bewilligen. In dieſem Falle würde alſo ſogar 
Erwartungen, welche die Mehrzahl der Actionäre ſich 
ſchon angeſchickt zu Grabe zu tragen, doch noch ent⸗ 
ſprochen werden. G. €.) 


Telegramm. 
— Freudenreich, Thorn. 
Internationale Ausſtellung, Bremen 

19. Juni 1874. 
Die Jury ertheilte ihren höchſten Preis, die 
Goldene Medaille 


der 
SINGER MANUFACTURING Co, 
NEW-YORK. 
allein von allen Nähmaſchinen⸗Ausſtellern, unter 
ſpecieller Motivirung: „für ausgezeichnete Näh⸗ 
maſchinen zu den verſchiedenſten Zwecken.“ 
G. Neidlinger, 
Gen eral-Agent 
der Singer Manufacturing Co., 
New⸗York. 


Getreide-Markt. 


Thorn, den 24. Juni. (Georg Hirſchfeld. 

Weizen bunt 124—130 Pfd. 79—84 Thlr., hoch⸗ 

bunt 128 bis 33 Pfd. 8487 Thlr., per 2000 Bid 
Roggen 63 65 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 55 —57 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gexrſte 60-63 Tolr. per 2000 DD, 
Hafer 34-38 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 % 24 thlr. 
Rübkuchen 2%, — 25,5 Thlr. pro 100 Pfd. 


Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 24, Juni. 1874. 
Fonds: still. 


Russ. Banknoten 93116 
Warschau 8 Tage 93 
Poln. Pfandbr. 5% I 80½ 
Poln. Liquidationsbriefe 8 67% 
Westpreuss. do 4% . . .... 97 7. 
Westprs. do. 4½% . F . ODE 
Posen. do. neue 4%, . 95 ½ 
Oestr. Banknoten 90¾ 
Disconto Command. Anth. . . . 162 ½ 
Weizen, gelber: 
Sun ii ne 
Sepibr.-Octibkt mn. „„ (:; 7; 
Roggen: 
loco . Ar ea 
dani-JA . „1 FH 59% 
Jul August" a. rn 578 
Sebi geirrt anne 57 
Rüböl: 
dm-Juli 2 1 ao: =, 20% 
Septbr.- October 21 
Octbr.-Nvbr. I 21'% 
Spiritus 
loco . or. 525 6 
Juni-Juli Eier. f ee ee 
Sepibr-Octhr. . . 23— 13 


Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 50% 


Fonds- und Producten-Börfen. 


N Berlin, den 23. Juni. 
Die beutige Fonds⸗Börſe eröffnete in wenig 
feſter Stimmung auf ſpeculativem Gebiet. Die 
Coursbewegung war theilweiſe in Folge von Regli⸗ 
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ſationen eine weichende. Im weiteren Börſenverlaufe 
aber trat im Anſchluß an günſtige auswärtige Noti⸗ 
rungen eine Befeſtigung ein, die beſonders den 
Eiſenbahnmarkt in größere Regſamkeit verſetzte. Im 
Allgemeinen blieb das Geſchäft ſtill. Unter den ſpe⸗ 
culativen Werthen wurden Franzoſen und Credit⸗ 


Actien lebhafter gehandelt, Lombarden ſehr ſtill, alle * 
drei aber niedriger. — In Eiſenbahn⸗Actien war der 
Verkehr ſehr gering, die meiſten ſchweren Bahnen 1 
mußten ſich Coursabſtriche gefallen laſſen; leichte 
Actien geſchäftslos aber feſt, ebenſo ausländiſche 
Bahnen, mit Ausnahme von Rumänier feſt bebaup⸗ 


tet. Preußiſche und deutſche Fonds ſtill, ausländiſche 
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Renten ſchwächer, namentlich Italiener, Türken be 
hauptet. In Bankaktien wenig Geſchäft, die Couſe 


nur wenig ſchwächer; mehr belebt waren Disconto⸗ 
Commandit, Spielhagen, Darmſtädter, ſowie Berli⸗ 
ner Bank, Induſtrie-Werke blieben ſehr ſtill; lebhafter 
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waren ſpekulative Bergwerke zu tbeilweiſe bedeutend 
ermäßigten Courſen. Am meiſten verloren Laura⸗ 


bütte, Dortmunder Union und Gelſenkirchen. Brau⸗ 


Aktien blieben feſt, Bauwerthe ſchwächer. Wechſel 
ſtill, erſte Disconten 2% bez., Börſenſchluß beſſer. 
Gold p. p. 2 

Imperials pr. 500 Gr. 463 ¼ bz. Be 
Oeſterr. Silbergulden 95%4 G. 5 Be 
do. do. ¼ Stückl 95¼ bz. G. 
Fremde Banknoten 995% G. = 3 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99% bp. 


Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 931/16 bz. 

Mit Roggen auf Termine iſt es heute zwar 
ziemlich feſt geblieben, aber das Geſchäft hatte einen 
ſo trägen Verlauf, daß die Preiſe zeitweiſe darunter 
litten. Effective Waare, mäßig angeboten, fand ziem 
lich guten Abſatz. Gek. 6000 Ctr. 

Weizen in loco feſt, aber nur wenig umgeſetzt, 
hat ſich auf Termine bei beſchränktem Geſchäft, nur 
eben im Werthe behauptet. Gek. 1000 Ctr. 

Hafer loco in den beſſeren Qualitäten gut zu 
laſſen, blieb ſonſt vernachläſſigt. Für Termine be⸗ 
willigte man eher etwas beſſere Preiſe. Rüböl fand 
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nur ſchwache Frage, dem gegenüber merkliche Kon⸗ 


zeſſionen der Abgeber nothwendig wurden, doch ſchloß ? 
der Markt mit erholten Preiſen feſt. — Spiritus⸗ 
preiſe ſetzten abermals höher ein, vermochten aber 
die Veſſerung nicht vollſtändig zu behaupten. Immer⸗ 
hin muß die vorherrſchende Stimmung als feſt be⸗ 
zeichnet werden. Gek. 10,000 Liter. 

Weizen loco 
Qual. gefordert. 


u 


76—92 Thlr. pro 1000 Kilo nach 2 


Roggen loco 58—72 Thlr. pro 1000 Kilo nach 3 


Qualitat gefordert. l 
Gerſte loco 53—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 
Hafer loco 57—73 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. Ei 
Erbſen, Kochwaare 67—75 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 63—66 Thlr. bz. 
Rüböl loco 20% thlr. bez. ; 
Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 
Petroleum loco 9 thlr. bez. 


25 thlr. bez. 


— 
7 


x 


Spiriius loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 


Breslau, den 23. Juni. 4 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
ausreichend, die Stimmung im Allgemeinen wenig 
verändert. 

Weizen in ſehr rubiger Haltung, bezahlt per 
100 Kilogramm netto, weißer Weizen mit 8½.— 
9½% Thlr., gelber mit 9¼8 Thlr., 
Aan aaf a 
mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. netto 6 —7 
Tylr., feinſter über Notiz 7½ Si, bez. — Gerſte 
vernachläſſigt, per 100 Kilogramm neue 6,7 hir. 
weiße 718-7 ¼ Thlr. Hafer mehr offerirt, 


per 100 Kilo. 6¾12—6¼—6½¼12 Thlr., feinſter üder 


Notiz — Mais ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 6¼— 
6½ Thlr. — Erbſen ſchwach offerirt, 100 Kilo. 6½ - 
De Thlr. — Bohnen matter, bezahlt per 100 
Kilogr. 78 bis 8 Thir. — Lupinen mehr beachtet, 
per 20 Kilogr. gelbe 4¾ — 5 Thlr., blaue 4½— 
49,6 % 

Oelſaaten ſchwach zugeführt. 

11 3 pıeißhaltend, pro 50 Kilogr. 71— 
gr. 8 2 
Leinkuchen wenig Umſatz, per 50 Kilo. 109— 

112 5175 N 

„Kleeſaamen nominell, rother unveränd. per 50 
Be 20 Kaen 18. 0g 187 Ab, de 
p r —16 2-19 8 i 

über Notiz bezahlt. 5 Ie 


Tymothee vernachläſſigt, 9—10—11½ 
pro 50 Kilogramm. : 0 
Mehl unverändert, bezahlt per 100 Kilogr. un⸗ 


verſteuert, Weizen fein 125,12 125, Tylr., 
je a Zur, 99 K 
bir., Roggenfuttermehl 428 45% Thlr. izenklei 
W 4 Fir. 0 0 blr., Weizenkleie 
Winterraps per 100 Kilogr. 7 Thlr. 10 Sgr. 

— Pf. — 7 Thlr. 20 Sgr. — Pf. bis 8% Tol f 


en 


Me teorologiſche Beobachtung een. 
Telegraphiſche Berichte. 


Barom 5 Wind⸗ 

| 0. R. | Richt. Stärke 
> Am 23. Jun. $ 
7 Haparanda 335,5 9,8 W. 0 hlb. heiter 
„ Petersburg 334,0 7,5 SW. 1 f. bew. 
„Moskau 329,9 10,6 © 4 heiter 
6. Memel 337,2. 74 N. 1 heiter 
7 Königsberg 335,8 7,5 N. 4 heiter 
6 Putbus 336,8 10,5 RO. 1 heiter 
„ Stettin 330,3 94 N. 1 beiter 
„ Berlin 331,5 104 NW. 1 ter 
2 5 332,5 80 a 1 hei 
„Breslau 332,4 . 1 ei 
J Brllfet 3379 14% SSO. 1 fein 
6 Köln 337,0 9,9 SO. 2 ſehr Bir. 
7 Cherbourg 338,4 10,8 SB 1 
„Havre 338, 11,2 SS. 1 


Station Thorn. 


23. Juni. Sure u Tom. Wind Anf. 
2 Uhr Nm. 337,28 13,4 N 2 bt. a 
10 Uber Ab. 337,51 7,8 N 25. = 


24. Juni. 


Waſſerſtand den 24. Juni 3 Fuß 5 Zoll. 


6 Uhr M. 338,38 78  &D2 v.bt. Nt8.3,5 Gr = 


feinfter 
— Roggen für feine Si 2 


a >. 


“ 


Hausbacken 105/—10/ 


1 


. 
5 


7 


genſtände len 


Hide Preiſe. Prompte Bedienung. Hotelwagen an der 


1873. Preisgekrö 


Danzig, Brabant, Wallgaſſe 5—7, “BE 
5 empfiehlt ihre verſchiedenen Sorten Lacke als vorzüglichen Anſtrich für Holz, 
Eiſen und andere Metalle, beſonders für 


ZJnſerate. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines ſtädtiſchen Polizel⸗ 
Sergeanten ſoll zum 1. October d. J. 
neu beſetzt werden. 

Das Gehalt beträgt außer 25 Thlr. 


Kleidergeldern 300 Thlr. und fteigert|. 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 25. Juni 1874 
Großes 


Militair-Concert 


der Kapelle des 61. Inf.⸗Rgts. 


National. 
Dampfschiffs- 


Compagni 


NACH e 


Jeden Mittwoch. 40 Hb | 
„( Messing: 


Berlin, Franzöſiſcheſtr. 38. 
Stettin, Grüne Schanze 1a. 


ſich von 5 zu 5 Jabren um 25 Thlr. Bei eintretender Dunkelheit BEE WERE N — 2 n 

bis zur Höhe von 400 Thlr. 5 8 ERS: 79 8 5 i 

aßrlorgungeereigte un Tr große Slminakion 5 Die täglich erſcheinende Berliner 8 5 5 ; 1 am R--, EN 

lauf bis nebſt Bengniffen und Lebens⸗J[ Abbrennen brillanter Feuer⸗ 5 — N Im te pine 5 5 a ee 

en 3 werkskörper. el 5 Cue = bis 25 Sgr. in vorzüglicher Dualität. 

Thorn, den 13. Zuni 1874. Anf. 7 Uhr. Er 1 rel an Sr 2 1 25 In 400 

er Magiftrat elle Volls⸗ Zeilung A e, b e en ele 

Bekanntmachung. Bi nn = 85 0 ” — kaufe das Glas 220% 1 Sr 


Das diesjährige 
Königſchießen findet 
am 1, 2. u. 3. Juli 
ſtatt. Das Probe⸗ 


anerkannt eine der beſtredigirten und reichhaltigſten freiſinnigen 
tungen Berlins, wird nach dem Fortfall der e 5 1.8 
d. J. ab eine bedeutende Erweiterung des Inhalts erfahren. 

Jubalt: Gediegene Leitartikel, klar und allgemein verſtändlich ge⸗ 


Für das hieſige ſtädtiſche Kranken. AM 
haus ſollen im Submiſſionswege fol⸗ 
gende Gegenſtände beſchafft werden: 

a. 72 leinene Mannshemden 


- 
— 
— * 


= 


b. 24 geffreifte Mannöfittel 1 ſchießen hierzu am] haltene politiſche Ueberſicht, politiſche Nachrichten, anziehend geſchri 

0. 36 ; do. Beinkleider 25. und 26. Juni. Lokalnachrichten von Berlin 12 Ai 8 

d. 60 Handtücher STE * ſtand Kritiken und Notizen über Theater, Muſik, Kunſt und Literatur, Be“ 

©. 6 weiße große Bezüge er Vorſtan ricte über die Berliner Fonds- und Producten-Börfe, den Viehmarkt 

„leine ori rgb der Courszettel, Lolteriegewinnliſte ꝛc. . 
6 feinere Raten Friedrich-Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. Im Feuilleton: Original-Erzählungen der beſten Schriftſteller der 


Gegenwart. 

Im 3. Quartal gelangen zunächſt zum Abdruck: Das verſchwundene 
a N Fate A. Adıiz in 155 a Schmied's ae 
toman von C. Zaſtrow. — Der Univerfalerbe. — Crmiminalgeſchi 
von L. Schuber. rmiminalgeſchichte 

Außerdem allwöcheutlich ein humoriſtiſcher Artikel „Weltſpiegel“ 
von dem beliebten Feuilletoniſten Dr. A. C. Müller, pikante Theater⸗ 
plaudereien ſowie belebrende Artikel aller Art in populärer Form. 

Trctz dieſes äußerſt reichen Inhalts iſt die „Neue Volks- Zeitung“ 
die billigſte aller täglich erſcheinenden Berliner Zeitungen, fie koſtet bei 
allen ; oflämtern Deutſchlands 


vierteljährlich nur 1 Thaler. 


1 * 
f. 36 bunte kleinere Bezüge 
i. 36 gröbere Laken 
k. 3 Matratzen mit je 20 Pfund Roß⸗ 
haaren, von grauer Leinwand. 
J. 48 Kopfpolſter mit je 4 Pf. Roß⸗ 


VIII. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung. 
Die Comitee⸗Mitglieder des Woh- 
nungsausſchuſſes werden ergebenſt er: 
haare, von grauer Leinwand. fucht, ſich ſchon um 7 Uhr Abends im 
m. 48 Paar Lederpantoffeln. Lokale des Herrn Hildebrandt ein 
Verſiegelte mit der Aufſchrift: „Kran⸗ zufinden. 3 
benhaus⸗Submiſſion verſehene Offerten! Ich ertheile theoretiſchen und prakti⸗ 
ſind bis zum chen Klavierunterricht 
6. Juli d. J. E Selbiger, Klavierlehrerin aus 
Mittags 12 Uhr Berlin, Gerechteſtr. 95, part. 


bei Ey 1 80 957 1 ab⸗ Das neue be 
uit bu auch die Proben zur Eypropriations-Heſetz. Allen, welche eine wirklich gute und doch billige 8 
Die Offerten können ſich auf Geſe ß Zeitung halten wollen, kann die „Neue Volks⸗Zeitung 
über die auf's Wärmſte empfohlen werden. 


ſaͤmmtliche und auch auf einzelne Ge⸗ 


HBeſtellungen wolle man bis ſpäteſtens zum 25. Juni aufgeben, um 
gleich vom 1. Juli ab die Zeitung erhalten. 


Die Expedition der ‚enen Volks-Zeitung“, 


ad Elſter 


— im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. 
Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach und Eger. 


Enteignung von Grnndeigenthum. 
Auf Grund der 
amtlichen Materialien 
der Geſetzgebung 
ausführlich ergänzt und erläutert 
von 
R. Höinghaus. 
Vorräthig bei Ernst Lambeck. 


Eine Aktie der „Thorner 
ostdeutschen Zeitung“ ver⸗ 
kauft nach Uebereinkommen 

K. Thümmel in Brieſen. 


(Ei gr. mol. freund. Zim, für zwei 
Hrn. v. 1. Juli z vorm. Badſtr. 56. 


Die Zuſchlagsertheilung erfolgt in⸗ 
nerhalb 14 Tagen nach dem Termine 
und iſt die Lieferung binnen 4 Wochen 
au Probe auszuführen. 

horn, den 20. Juni 1874. 


Der Magiſtrat. 
* Vom 4. Juli bis 5 
Ex Auguſt bin ich Nicht 
zu conſultiren. 


— — — — 


F. Beschorner, 
prakt. Zahnarzt. 
Alt⸗Thornerſtraße 232. 


Ei möbl. Zimmer zu vermiethen 
Culmerſtr. 321. 


Blankenburg am Harz. 
Hotel weißer Adler. 


Allbekannt gutes Hotel, gute Betten, gute Küche, ſo⸗ 


Saiſon vom 15. Mai bis 30. September. 


Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen. Glauberſalzſäuerling. Moorbäder aus 
ſaliniſchem Eiſenmoor. Mineralwaſſerbäder mit und ohne Dampfheizung. Kuh⸗ 
und Ziegenmolken. Geſundeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. Telegraphen⸗ 
und Poſtamt. 8 

Erfahrungsmäßig find die Mineralquellen von Elſter ganz beſonders be- 
währt bei Blutarmuth und davon abhängender allgemeiner Muskel- und Ner- 
venſchwäche, bei vielen andern Nervenkrankheiten, chroniſchen Magen- und 
Dickdarm⸗Katarrhen und ganz ſpeziell bei den verſchiedenen Frauenkrankheiten. 


Der Königliche Bade⸗Commiſſar. 
v. HHHeygendor fl. 


Rittmeiſter a. D. 

Einzig sichere Hülfe 
in 

allen Schwächezuständen (Er- 

schlaffung, Nerven- und Gedächt- 

nissschwäche, Pollutionen etc ) bie- 


tet reell und disceret das berühmte 
Original-Meisterwerk der Iugend- 


Ergebenſt 
Hermann Helm, Beſttzer, 
früher Bally. 


| nt Wiener a | 
Bernsteinlack-Tabrik. 


Pfannenschmidt & Krueger, 


Bahn. 


Bureau in Berlin N. N 


Friedrichstrasse 113 B. 


1 D 
5 *Prompte en spiegel. 
ruhe Cute. e bie unzähligen Nachah- 
mungen dieses Buches, welche 


sämmtlich missglückt sind, sprechen 
am deutlichsten für den Werth des 
Werkes, das für 17 Sgr. franco 


on 
W. Bernhardi, Berlin, SW. 
Simeonstr. 2. bezogen wird. 
Borräthig bei Ernst Lambeck. 


Der neue Münzberechner 


Jungen Hausfrauen, 
Kochfrauen, ſowie überhaupt allen bür⸗ 
gerlichen Haushaltungen empfiehlt die 
Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


Das prakfifde 
Thorner Kochbu 


Ein zuverläſſiger Wegweiſer zur billi⸗ eine 
gen und ſchmackhaften Zubereitung aller ausgeführte Umrechnung 
in der Hauswirthſchaft vorkommenden 1. der Reichsmünze in Thaler- Währung, 
Speiſen, als: Suppen, Gemüſe, Brar| füddeuſſche, öſterreichiſche und fran⸗ 
ten, Getränke, einzumachende Früchte, zöſiſche Währung; 
Bäckereien ꝛc. ꝛc von 12. der Thaler-Währung in Reichs 
Caroline Schmidt, münze ꝛc. 5 2 
prakliſche Köchin. 3 der füddeu ſchen Währung in Reichs- 


reis 10 Sgr. münze ꝛc. ꝛc. u. f f. 
n e von der kleinſten bis zu einer Million 


a Mal eS⸗Heringe Sac der größten Ciaheitsmünze der 
in altes ualität Hh betreffenden Währung nebſt 


und empfiehlt Dem neuen Münzgeſetze 
l on 


G. Kopp. 
9. Auflage. Preis 4 Sgr. 


. 


landwirthſchaftliche Maſchinen, Wagen u. Fußböden. 


Proſpeete auf Wunſch gratis. 2 


So eben ift erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben, in 
Thorn vorräthig bei Ernst Lambeck: 


Das Preußiſche 
Mieth⸗, Pacht⸗ und Geſinde⸗Recht 


im Gebiete des Allgemeinen Landrechts. 


Eine populäre Darſtellung aller einſchlägigen Beſtimmungen, nebſt 

Anleitung zum ſelbſtſtändigen Anftellen von Klagen aus Mieth. und 

Pachtverträgen, ſowie zur For führung des ſich daraus entwickelnden 
Prozeſſes, Betreiben der Execution ze. 


Mit einer Reihe von Formularen zu Mieth- und Pacht⸗ 
Verträgen, Klagen, Exmiſſions⸗(Räumungs⸗) Klagen, Exekutionsgeſuchen ze. 


Friedrich Schulz. 


1 Materialwaaren-Repo⸗ 
ſitorium mit Ladentiſch iſt 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Exped. d. Zig. 

Wiener Märzen-Dier 
a Fl. 2 Sgr. empfiehlt 
Carl Spiller. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathtsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Ein unentbehrliches Handbuch für Jedermann, insbeſondere für 
Miether und Vermiether, für Pächter und Verpächter, für die Herrſchaft 
und das Geſinde, zur Belehrung über ihre Rechte und Pflich zen. 


Preis: 6 Sgr. (Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr. 


beſtehend aus A-5 Zimmern nebſt 
Zubehör, alsbald ſpäteſtens 1. Auauſt 
cr. zu beziehen, wird geſucht. Offerten 
nimmt entgegen die Exped. d. Zig. 


Eine Familien-Wohnung 


Für der Jahreszeit angeme 
Küche habe beſtens geſorgt. 185 lite 
um geneigten Zuſpruch. 
Friedrich Schulz. 
Ein Flügel 
ſteht bei Frau Hauptmann Lambeck 
Gerechte Straße Nr 95 zu vermiethen 
oder zu verkaufen. 
Für 5 


Theer- n. Petrolenm: Säffer 


zahlt die höchſten Preiſe 


die hieſige Gasanſtalt. 
Jüfe „Süß milch, Edamer, Schwei⸗ 
„zer, Kräuter, Limburger, 
Neufchateller, Tilfiter, Chefter, Parme⸗ 
fan, empfehlen L. Dammann & Kordes. 
Soeben traf ein: 8 
Das neue 


Ueichs-Militärgeſetz 


Durch die 
amtlichen Motive, 
die Erklärungen der Bundesbevollmäch⸗ 
tigten 
und die Verhandlungen des Reichstages 
ausführlich ergänzt und erläutert 
von 


R. Höinghaus. 


— nn 


* 


oder direkt beim Verleger 
W. Levysohn in Grünberg l. / Schl. 


Die Kaiserl. und Königl. 


Hof- Choc laden-Fabrik 


von Gebrüder Stollwerck 


in Cöln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Thorn Herrn A. Mazur 
kiewiez. 


Idwei Schilder 
kaufen Neuſt. No. 


Warnung! 
Hiermit warne ich Jeden, meiner 
Ehefrau, welche ſich von mir ſeit eini⸗ 
ger Zeit böswillig entfernt hat 
Credit, Wohnung und Unterhalt 
für meine Rechnung zu verabfolgen, da 
ich für Nichts aufkomme. f 
N A Majewski, 
rc R ſtaurateur. 
Mehrere Stubenmädchen, welche 
auf einem Gute eine Stellung annehmen 
wollen, weiſt nach . 
Miethsfrau Litkiewiez. 


2 Schülerſtr. 410. 
Cogis 


für 2 junge Leute, Weiße⸗ 
vermieche n. 


ſtraße Nr. 76, 5 Tr. 3 

Zu vermiethen: 
1. Eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör, Parterre; 1 

2. Eine Weikſtätte; beides vom 1. 


Oktober 1874. 
Robert Tilk, 
Neuſtadt Ny. 227/228. 
Cin elegant möblirtes 
U Zimmer zu vermieth. 
Breiteſte. 5. 
1 3 


miethen dom 1. Juli, 
auch urfchengelaß den 0. 


Sommer⸗Cheater 
in Mahn's Garten. 
Donnerſtag, den 25. Jun. „Mein 
Leopold“. Heiteres Originalluſtſpiel 
mit Geſang von Adolph WA:ronge, 


find biligft zu ver, 
13. a } 


